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C. Zur Konzeption der bereinigten
Zentralbankgeldmenge

1. Die bereinigte Zentralbankgeldmenge in d.er von
uns verwendeten Abgrenzung ist definiert als

Z, = (BG1 + BR,) .KF,

mit

BR, = \zlftg,, + MRSI, + üR,

Die S1'rnbole haben die folgende Bedeutung:

Z bereinigte Zentralbankgeldmenge

BG Bargeldumlauf (ohne Kassenbestände der
Kreditinstitute)

BR Bankreserven (Zentralbankeinlagen und
Kassenbestände der Kreditinstitute ein_
schließlich der Postbank)
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L) Die Disaggregation nach Progressionsstufen kann allerdlngl
erst für die Zeit ab Juni 1978 vorgenommen werden, . a vot-
her das System der Mindestresewesätze - unter andeieln
aufgrund der Unterscheidung zwischen Bankhaupt- unll
-nebenplätzen - weit komplexer als heute war. Zum 1. März
1994 hat die Deutsche Bundesbank die Progressionsstufen
aboeschafft.

KF Korrekturfaktor

MRSr Mindestreservesoll auf Inlandsverbindlich-
keiten

MRSA Mindestreservesoll auf Auslandsverbind-
Iichkeiten

Ün überschußreseryen

t Zeitindex

2. Der Korrekturfaktor dient dazu, den expansiven
oder kontraktiven Impuls einer Mindestreserve-
satzänderung in der Zentralbankgeldmenge (Geld-
basis) sichtbar zu machen. Senkt die Bundesbank
die Mindestreservesätze, so wird ein Teil des bisher
in der Mindestreserve gebundenen Zentralbank-
geldes frei und erhöht die Fähigkeit der Banken zur
Geldschöpfung. Den freigesetzten Betrag bestim-
men wir, indem wir die Differenz zwischen dem
alten und dem neuen Reservesatz mit dem Einlage-
volumen zu Beginn der Periode multiplizieren.

Da für unterschiedliche Einlagearten verschiedene
Reservesätze gelten, muß die Bereinigung der
Zentralbankgeldmenge nach einzelnen Einlage-
arten getrennt vorgenommen werden. Wir diffe-
renzieren zusätzlich nach den Größenklassen der
Einlagen, das heißt bis Anfang des Jahres 1994
nach Progressionsstufen, sofem für diese verschie-
dene Mindestreservesätze gelten. 1)

Die Freisetzung beziehungsweise Bindung von
Zentralbankgeld infolge einer Mindestreserve-
satzänderung wird berechnet als

n

AKPI = I_ ^KPi,t
I  = I

mit

AKPi,t - (ri,,-1 - r1,,) . E;,,_1.

Dabei bedeuten:

KP Korrekturposten

i Index der Einlagearten, für die unterschied-
liche Reservesätze gelten

r Reservesatz

E reservepflichtigeEinlagen

Der auf die unbereinigte Zentralbankgeldmenge
anzuwendende Korrekturfaktor erqibt sich wie
folqt:

KFr BG"+BR,+AKRt
- T

l - t "  BG"+BR.

mit

t Zeitindexfürdie (multiplikative) Kumulation,

to Zeitpunkt, zu dem mit der Kumulation begoir-
nen wird (Januar 1980).



Das Bereinigungsverfahren gewährleistet, daß die
ausgewiesene Veränderungsrate der bereinigten
Zentralbankgeldmenge unabhängig von der Wahl
einer Basisperiode und somit unverzerrt ist, Dar-
aus folgt auch, daß die Veränderungsraten (nicht
aber die absoluten Veränderungen) von unberei-
i:igter und bereinigter Zentralbankgeldmenge so
lange identisch sind, wie die Mindestreservesätze
sich nicht ändern.


